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Sieg oder Niederlage? 

Eine Schmach iſt es, wenn deutſche Männer 
in der Stunde der Gefahr des Vaterlandes ver⸗ 
geſſen und leichtfertig das Vaterland an den Rand 
des Verderbens bringen. g 

Deutſchland liegt zwiſchen Frankreich und 
Rußland, den alten Feinden Deutſchlands, welche 
wiederholt Deutſchlands Fluren verwüſtet und be⸗ 
raubt, die Männer gemordet und die Frauen und 
Töchter geſchändet haben, und welche ſchon jetzt 
ſich frohlockend in dem Gedanken ergehen, wie ſie 
Deutſchland verwüſten und niederdrücken wollen. 
Da ſollte man meinen, müßte doch auch der gleich⸗ 
gültigſte Menſch ſeine Gedanken zuſammen neh⸗ 
men und fragen, wie kannſt du dieſem Elende 
entgehen. 3 N 

Furchtbar hat ſich im Weſten Frankreich ge⸗ 
rüſtet! Obgleich an Einwohnerzahl um nahe 12 
Millionen kleiner als Deutſchland, ſtellt es im 
Kriege 4 125.000 Mann mit mehr als 2900 Ge⸗ 
ſchützen neueſter Art und unter dem Schutze einer 
großen Flotte ins Feld, während Deutſchland nur 
3358 000 Mann mit 2600 Geſchützen ſtellen kann 
und feine Flotte der franzöſiſchen in keiner Weife 
gewachſen iſt. Das weiß jeder wiſſenſchaftlich ge⸗ 
bildete Deutſche; das muß jeder wiſſen, der über 
die Politik ein Urtheil abgeben will. 

Rußland im Oſten ſtellt allein in Europa 
4554000 Mann mit mehr als 3200 Geſchützen 
neueſter Art ins Feld. Kurz jeder von beiden 
Feinden iſt ſtärker als Deutſchland. 

Und dabei liegt Deutſchland in der Mitte 
zwiſchen beiden. Iſt es da nicht unerhört, iſt es 
nicht Wahnſinn, wenn da noch jemand zögert, 
wenn es ſein muß, ſein Alles daran zu ſetzen, um 
das furchtbarſte Verderben von uns abzuhalten? 

Denken wir uns, es greife uns Frankreich 
an. Iſt es da ſicher, iſt es auch nur wahrſchein⸗ 
lich, daß wir ſiegen, wie jetzt die Verhältniſſ. 
liegen? Jeder im Kriegsweſen erfahrene Mann 
muß zugeſtehen, daß die Sache in dieſem Falle 
höchſt bedenklich ſteht. 2 

Aber nehmen wir auch an, wir ſiegen! Wenn 
eine geringere Zahl Krieger gegen eine Ueberzayl 
kämpft, da ſind große Verluſte der Minderzahl die 
unausbleibliche Folge. Setzen wir alſo ſelbſt vor⸗ 
aus, Laß wir ſiegen, jo kann und wird dies nur 
geſchehen können durch große Opfer. So wird 
es nur geſchehen konnen nach langen wiederholten 
Kämpfen. Und wenn es nun endlich gelingen 
ſollte, — ja dann ſteht Rußland ungeſchwächt da 
und wird und muß es für Rußland ein Leichtes 
jein, das geſchwachte Deutſchland niederzuwerfen. 

Noch ſchlimmer ſteht es für uns, wenn une 
Rußland zuerſt angreift. Nehmen wir wieder an, 
obwohl dieſe Annahme ſehr bedenklich iſt, daß wir 
ſiegen, dann müßten wir unſre Truppen ins 
Innere Rußlands ſchicken, wenn wir nicht die 
Früchte des Sieges ſofort wieder verlieren wollen, 
und dann liegt Deutſchland offen für die beute⸗ 
luſtigen, rachedurſtenden Franzoſen da. 


Ganz anders, wenn wir jetzt unſere Pflicht 


thun, da es noch Zeit iſt, und uns zum Kriege 


rüſten, wenn wir, wie es unſer erlauchter Kaiſer 
E ae 


4 400 000 Mann ins Feld ſchi 
Dann ſind 
können wir, wenn uns die Franzoſen dennoch den 
Krieg erklären ſollten, mit voller Wucht und mil 
geringen Verluſten die Franzoſen bekämpfen. Dann 
brauchen wir nicht deſenſiv, ſondern konnen 
aggreſſiv vorgehn, und dürfen hoffen auf ſchnelli 


entſcheidende Siege, welche den öſtlichen Feinden, 


den Ruſſen, die Luſt benehmen, mit uns anzu⸗ 
binden. 
D 


im Falle des Krieges auf Sieg. 
SEE EEE TR 
Deutſchland. 


Berlin, 2. Juni. Die Ankunft des Prinzen 
Viktor von Italien, Grafen von Turin, erfolgte 


mit dem ganzen militärifchen Pomp, nie ſolcher 
in der Regel nur gekrönten Häuptern gegenüber 
zur Entfaltung gelangt. Das militäriſche Schau: 
ſpiel begann mit dem Aufmarſch einer Eskadron 
des Garde-Küraſſier-Regiments in Paradeuniform 
dem Bahnhof Friedrichſtraße gegenüber am Zentral 
Hotel. Demnächſt erfolgte in der Bahnhofshalle 
die Auſſtellung der Ehrenkompagnie, geſtellt vom 
3. Garde-Regiment zu Fuß, unter Befehl Les 
älteſten Hauptmanns von Steinau ⸗Steinrück. 
Neben der Muſik bemerkte man die direkten Vor⸗ 
geſetzten vom Major Frhrn. von Falkenſtein «uf 
wärts bis zu dem mit der Führung des Garde⸗ 
korps beauftragten General von Winterfeld. Zu 
dieſen geſellten ſich die Mitglieder der italieniſchen 
Botſchaft mit dem Grafen Lanza an der Spitze, 
der Kommandant und die betreffenden Stäbe. 
Etwa 10 Minuten vor 5 Uhr enſchien der Kaiſer, 
welcher die Uniform des 3. Garde-Regiments trug, 
dazu das blaurotze Band des Annunziaten⸗ 
Ordens mit der Kette, die Mannſchaften mit 
„Guten Tag, Grenadiere!“ begrüßend. Um 4 
Uyr 58 Minuten lief der Zug mit dem hohen 
Gaſſe ein. Die Tambours ſchlugen den Präſentir⸗ 
marſch, die Muſik intonirte die italienische Königs⸗ 
hymne und die Fahne ſenkte ſich zur Erde. Der 
Kaiſer ging dem Prinzen bis zum Koupee ent⸗ 
gegen und begrüßte denſelben durch mehrmalige 
Umarmungen. Nach dem Abſchreiten der Front 
erfolgte die Vorſtellung des gegenſeitigen Gefolges, 


8 Bun alsdaun nach den Klängen des Armeemarſches 


Ar. 113 ein Vorbeimarſch in Sektionen. Dem 
Prinzen ſchien Marſch und Haltung der Leute 
ganz, beſonderg zu imponiren; als die letzte 
Sektion vorbei war, wandte er ſich mit einigen 
Worten lächelnd an den Kaiſer, was dieſer mit 
Kopfuicken ebenfalls lächelnd erwiderte. In einer 
vierſpännigen Equipage, mit zwei Spitzenreitern 
vorauf, erfolgte ſovaun mit der Ehren⸗Eslorte die 
Fahrt nach dem Schloſſe. Der Prinz, welcher 
neben dem Kaiſer ſaß, grüßte unabläſſi auf die 
Orationen, die das Publilum ihm auf dem 
ganzen Wege darbrachte. W 

— Die Kaiſerin beſuchte geſtern mit Ge⸗ 
ſolge die Kunſthandlung von Amsler und Rut⸗ 


bhardt, um die dort ausgeſtellte neue Hanſſtänglſche 


Kupferätzung der Sixtiniſchen Madonna in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Hierauf beſichtigte die Kaiſe⸗ 
rin die in den Ausſtellungsräumen derſelben 
Firma ausgeſtellten Kunſtblätter aus der vom 12. 
d. M. ab zur Wyfteigerung gelangenden Samm⸗ 
lung Storck. Dre Kaiſerin beſuchte geftern feruer 
in Begleitung ihres Schwagers und ihrer 
Schweſter, des Herzogs und der Herzogin Ferdi⸗ 
naud von Holſtein, die Kunſt-Ausſtellung von 
Fritz Gurlitt, um nochmals die Büſte der 
Kaiſerin Auguſta von Proſeſſor Moeſt in Karls⸗ 


ruhe zu beſichtigen. 


N 
dsl. 


wir den Franzoſen gewachſen; dann 


ann dürfen wir hoffen auf Frieden und 


* * 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


— Kaiſerin Friedrich wird nach ihrer im 
Juli erfolgenden Rückkehr aus Griechenland 
im königlichen Schloß zu Homburg ihren Som- 
meraufenth alt nehmen. 

— Prinz Albrecht traf mit ſeiner Gemahlin und 
ſeinem jüngſten Sohne Prinzen Friedrich Wilhelm 
geſtern Abend hier ein und wird vorausſichtlich 
bis Sonnabend in Berlin verbleiben und ſich 
ſodann, wie alljährlich, zum Sommer⸗Aufenthalt 
nach Schloß Kamenz begeben. 

— In dem Korps⸗Beſehl für die Parade auf 
dem Tempelhofer Felde iſt diesmal ein Paſſus 
enthalten, der bisher in keinem der früheren Be⸗ 
fehle aufgenommen war. Die betreffende Stelle 
lautete fruher: „Nach dem 2. Vorbeimarſch ver⸗ 
ſammeln ſich die Generale, Regiments⸗ und ſelbſt 
ſtändigen Bataillons⸗Kommandeure zur Kritik bei 
des Kaiſers und Konigs Majeſtät. Die Adjutanten 
halten ſich zur Empfangnahme von Befehlen in 
der Nähe.“ Dieſer Spezinl-Befehl hat in dieſem 
Jahre noch folgenden Zuſatz erhalten: „Andere 
Offiziere, mit Ausnahme ſolcher, die ſich bei Sr. 
Majeſtät zu melden beabſichtigen, iſt die Annähe⸗ 
rung an die Stelle der Kritik unterſagt.“ — Die 
in der Parade ſtehenden Truppen wird der mit 
der Führung des Gardekorps beauftragte General⸗ 
lieutenant von Winterfeld befehligen. Das 
1. Treffen, die Fußtruppen, ſteht unter dem Kom⸗ 
mando des Generallieutenants Bernhard Erb⸗ 
prinzen von Sachſen⸗Meiningen; das 2. Treffen, 
Kavallerie, Artillerie und Train, unter dem Kom⸗ 
mando des Generallieutenants Edler von der 
Planitz I. Die Paradeaufſtellung der Kavallerie 
wird diesmal eine andere ſein, als in den Jahren 
oorher. Während die Kavallerie früher in Ko⸗ 
lonnen und Eskadrons aufmarſchirte, wird fie 
diesmal in nach der Flanke abgeſchwenkter Regi⸗ 
mentskolonne Aufſtellung nehmen. Die Faynen 
holt die 1. Kompagnie des 2. Garde⸗Regiments 
z. F., die Standarten eine Eskadron des Garde 
Küraſſier⸗Regiments. Die ſämmtlichen Feldzeichen 
marſchiren durch die Friedrichſtraße, das Halleſche 
Thor und die Belleallianceſtraße. N 

— Wie bereits gemeldet, iſt der Vize⸗Admiral 
Knorr in Danzig vom Kaiſer zum Admiral er⸗ 
naunt worden. Das Avancement in der Marine 
ıft bekanntlich ein außerordentlich ſchnelles; der 
neu ernannte Admiral iſt am 8. Oktober 185% 
Unterlieutenant zur See geworden, vier Jahre 
jpäter wurde er bereits zum Lieutenant zur See 
befordert; in dieſer Charge blieb er ſogar nur 
zwei Jahre, denn bereits am 16. September 1805 
irfolgte feine Beforderung zum Kapitanlieutenant. 
Am Neujahrstage 1871 wurde er Korvetten 
Kapitän; 1876 am Geburtstage Kaiſer Wil⸗ 
yeims I. Kapitän zur See. Am 


dember 1890 Vizeadmiral geworden. 


— Die Vermählung des Unterſtaatsſekretärs 
Dr. v. Rottenburg mit Fräulein Phelps, der 
Tochter des bisherigen Geſandten der Vereinigten 
Staaten iu Berlin, wurde geſtern um 11 Uhr 
50 Minuten Morgens in der Wohnung des 
Vaters der Braut durch den Rev. W. N. Uſhe, 
Kaplan der St. George⸗Kirche, vollzogen. Nur 
ein kleiner Kreis von Frennden, die dem Braut⸗ 
paar und der Familie Phelps beſonders nahe 
ſtehen, wohnte der Feierlichkeit bei. Die Woh⸗ 
nung des Geſandten, die ſo häufig der Schau⸗ 
plag glänzender Feſtlichkeiten geweſen iſt, war 
zur Feier des Tages in einen herrlichen Blu⸗ 
mengarten verwandelt worden. Unter den Klaän⸗ 
gen eiues Hozeichtsmarſches, den Herr Elliot 
6. Schenk, ein Neffe des früheren amerikaniſchen 


Geſandten Pendleton, anf einer kleinen Orgel 


ſpielte, betrat die Braut den Saal, wo fie vor 
dem improviſirten Altar von ihrem Vater dem 
Bräutigam zugeführt wurde. Nach Beendigung 
der kurzen Feier nahmen die Neuvermählten die 
Glückwünſche der Hochzeitsgäſte entgegen, unter 
deuen ſich viele bervorragende Perſonlichkeiten be⸗ 
fanden, jo der Reichskanzler Graf Caprivi, der 
Staatsſekretär von Botticher, der Miniſter von 
Berlepſch, die Gräfin Walderſee (der Graf war 
durch Dienſtgeſchafte am Erſcheinen verhindert), 
der Geheime Kommerzienrath Krupp, der neue 
amerikaniſche Geſandte Gen. Runyon, die Herren 
von der amerikaniſchen Geſandtſchaft mit ihren 
Damen u. ſ. w. Nach dem Hochzeitsfrühſtück 
trat das neuvermählte Paar die Hochzeitsreiſe an. 

— Wie die „Volksztg.“ von gut unter⸗ 
richteter Seite hört, wird auf Betreiben eines 
hoheren Beamten zur Zeit eine Petition an den 
Kaiſer vorbereitet, in der die Abſchaffung des 
allgemeinen, gleichen, direkten, geheimen Wahl⸗ 
rechts für den Reichstag gefordert werden ſoll. 
Es werde beabſichtigt, die Unterſchriften derartig 
zu ſammeln, daß als Unterzeichner lediglich 
„unabhängige“, den Bürger⸗ und Arbeiterklaſſen 
angehörige Perſonen (nicht Beamte) zugelaſſen 
werden, damit die Petition den Anſchein einer 
„freiwilligen“ Kundgebung „aus dem Volke“ 
e Weitere Mittheilung über den Plan, der 

eſonders kurz vor den Wahlen ſo unglücklich wie 
moglich iſt, behält ſich das Blatt vor. 

„Elberfeld, 1. Juni. Der durch feine Ko⸗ 
lonialunternehmungen bekannte Industrielle Louis 
von Lilienthal ift geſtorben. 

Heidelberg, 1. Juni. Aus Baden wird 
der „Nat. Lib. Korr.“ zur Kennzeichnung der dor⸗ 
tigen Konſervativen mitgetheilt: 

„Im 13. Wahlkreiſe (Bretten Sinsheim) 
haben ſich die National- Liberalen patriotiſch ent⸗ 
ſchloſſen, auf ihre beſonderen Parteiintereſſen zu 
verzichten und für den bisherigen Vertreter, den 
tiven Grafen Douglas, einzuftehen. Es 
geſchah dies unter der für ſelbſtverſtändlich erach⸗ 
teten Annahme, daß die konſervative Partei in 
Baden ent prechende Zugeſtändniſſe in loyaler 
Weiſe machen werde. Es war namentlich auf 


Karlsruhe und Heidelberg abgeſehen, wo die kon⸗ 
ſervative Partei für ſich nicht die allergeringſten 
Ausſichten hat, wohl aber durch die Stimmenzer⸗ 
ſplitterung Freiſinnigen, Antiſemiten, Ultramon⸗ 
tanen, Sozialdemokraten weſentlichen Vorſchub 
leiſten kann. i 


Auch 


ſervative Partei an ſich nichts, die weitaus über⸗ 


Irtitag, 2. Zuni 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 
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wiegende Mehrzahl ihrer Wähler iſt eigentlich der dieſen Kreiſen von zu geringer Herkunft iſt. Er 


national⸗liberal. Und gleichwohl ſteckt die ls 
vative Partei dieſes Zugeſtändniß ein, ohne ſich 
ihrerſeits zu dem geringſten Entgegenkommen zu 
verſtehen. Die unnützen Zählkandidaturen in be⸗ 
nachbarten Wahlkreiſen werden ohne jede Rückſicht 
auf die Folgen aufrecht erhalten.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Auf einem Felde, das im allgemeinen den 
nationalen Kämpfen entrückt ſein ſollte, es aber 
in Böhmen ebenſo wenig iſt, wie irgend ein 
anderes Gebiet des öffentliches Lebens, haben die 
Deutſchen einen bemerkenswerthen Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen: bei den Vorſtandswahlen für die Unfall⸗ 
verſicherungsanſtalt zu Böhmen haben die deut⸗ 
ſchen Unternehmer auf der ganzen Linie geſiegt. 
Sie haben nicht allein in den Kategorien II. 
(Eiſenbahnen, Berg⸗ und Hüttenwerke, Metallver⸗ 
arbeitung, Maſchinen, Werkzeuge) und VI. (Pa⸗ 
pier⸗, Leder, Holz⸗ und Schnitzſtoffe, polygraphiſche 
Gewerbe) ihr Uebergewicht behauptet, ſondern es 
auch in der Kategorie IV. (Steine und Erden, 
Baugewerbe), in der früher die Czechen die 
Oberhand hatten, eine ſtattliche Mehrheit erzielt. 
Das Ergebniß der Wahl beweiſt neuerdings, daß 
Induſtrie und Gewerbe in Böhmen vorwiegend 
in deutſchen Händen liegen. Die czechiſchen Blät⸗ 
ter ſind über die Niederlage ihrer Partei um ſo 
beſtürzter, als auch in angeblich rein czechiſchen 
Bezirken die Deutſchen die Oberhand behalten 
haben. Der altczechiſche „Hlas Naroda“ jammert, 
jede Hoffnung auf irgend welche moraliſche Nach⸗ 
wirkung der „nationalen Erfolge“ der Ausſtellung 
von 1891 ſei geſchwunden, daran ſeien die Jung⸗ 
czechen ſchuld, die Deutſchen verdankteu ihrer klu⸗ 
gen Politik Erfolg um Erfolg. Noch ſchlimmer 
für die Czechen wäre es, wenn auch die Vor⸗ 
ſtandswahlen der Arbeiter zu einem Siege der 
Deutſchen geführt haben ſollten, wie allgemein 
angenommen wird; die Stimmzählung iſt noch 
nicht beendet, ebenſo wenig die hinſichtlich der 
Schiedsgerichtswahl, bei der die Deutſchen gleich⸗ 
ſalls gute Ausſichten haben. 


Frankreich. 
Die franzöſiſche Kammer hat die Vorlage 


betreffend die Wahlkreiſe angenommen und das 
zu der Vorlage angenommene Amendement dahin 


modifizirt, daß nur vom Staat beſoldete Beamte lo 


und Geiſtliche nicht als Deputirte gewählt werden 
konnen. 

Anton Duboſt iſt zum General-Berichterftatter 
der Budgetkommiſſion ernannt worden. 

Der ruſſiſche Generalkonſul in Paris richtete 


iſt nämlich der Sohn des Kuſtos in der römiſchen 
Villa Borgheſe und ſoll der Gunſt des genannten 
Für tenhauſes ſeine geſammte Laufbahn ver⸗ 
danken. Zum Ausgleich für ſeine geringe Her⸗ 
kunft verſteht und ſpricht aber Migr. Ajuti 
deutſch, was von ſeinen Vorgängern in der Mün⸗ 
chener Nuntiatur unſeres Wiſſens noch Keiner 
5 — hat. Aber für die geburtsariſtokratiſche 

ichtung der vatikaniſchen Prälatur kann dieſes 
Mißvergnügen über feine Aufnahme in die höhere 
Klaſſe der vatikaniſchen Diplomatie wohl bezeich⸗ 
nend genannt werden. 


Großbritannien und Irland. 

C London, 31. Mai. Die Heirath des Her- 
zogs von Pork iſt vorläufig auf den 6. Juli feſt⸗ 
gelebt; indeſſen dürfte dieſes Datum vorausſicht⸗ 
ich uoch geändert werden. Die Zeremonie wird 
in der königl. Kapelle des Palais St. James 
ftattfinden. wo die Arbeiten dieſer Gelegenheit 
bereits begonnen haben. Bei jeder Verheirathung 
eines Prinzen oder einer Prinzeſſin wird nämlich 
das Innere dieſer Kapelle vollſtändig verändert. 
Es wäre vielleicht logiſcher und zweckmäßiger, ein 
und für allemal die nöthigen Reparationen und 
Ausſtattungen für derartige Gelegenheiten in der 
Kapelle machen zu laſſen. 

Bei Gelegenheit der Heirath der Königin 
wurden 200,000 Mark ausgegeben, nur um dieſe 
Kapelle in einen guten an zu verſetzen; 
dabei iſt dieſelbe ziemlich klein und kann höchſtens 
500 Perſonen aufnehmen. 

Die Ansſtattung der Prinzeſſin May wird aus⸗ 
ſchließlich in England angefertigt; die Herzogin von 
Teck iſt mit der Ueberwachung der Herſtellnng 
und der Einkäufe der Mitgift betraut worden. 
Unter den Ehrendamen bei der Hochzeit werden 
ſich die Prinzeſſinen Maud und Victoria von 
Wales, die Prinzeſſin Victoria von Schleswig⸗ 
Holſtein und 2 Töchter des Herzogs von Edin⸗ 
burg befinden. 

Im ganzen Königreich werden Subkriptionen 
unternommen, deren g für ein Geſcheuk für 
die Prinzeſſin May beſtimmt iſt. Der Magiſtrat 
von Glasgow hat beſchloſſen, daß der Hochzeitstag 
des Herzogs von Pork ein Feiertag ſein ſolle, 
und daß an dieſem Tag 10,000 Armen der Stadt 
ein Feſteſſen gegeben werden ſolle; jedenfalls eine 
benswerthe Idee. 

London, 1. Juni. Das Unterhaus verwarf 
nach zweieinhalbſtündiger Debatte mit 241 gegen 
203 einen Antrag Arnold Forſters auf Vertagung 
des Hauſes. Oer Antrag bezweckte, gegen die 
Steigerung von Verbrechen in gewiſſen Theilen 


an die franzoſiſche Regierung das Verlangen, daß] Irlands zu proteſtiren und die Regierung zu 
wei Briefpackete, welche von einem vor meyreren] tadeln, weil fie keine Maßregeln dagegen ergriffe. 
Wonen durch Selbſtmord geendeten ruſſiſchen, Der Chef⸗Sekretär des Lord⸗Lieutenants von 
Niyhiliſten Namens Sawidi mit der Auſſchrift [Irland, Morley, vertheidigte die Regierung und 


„Zu verbrennen!“ hinterlaſſen waren, ausgeliefert 
würden. Die Erben Sawickis erhoben gegen die 
Auslieferung Einſpruch. Das Appellgericht ent⸗ 
ſchied, daß die Briefſchaften in Gemaßheit der im 
Jayre 1872 abgeſchloſſenen Konvention dem Ge⸗ 
neralkonſul auszuliefern ſeien. 


Atalien. 

In der Kammerſitzung am 30. Mai kam es 
zu ſkandaloſen Zwiſchenfällen. Der Abgeordnete 
Bonajuto richtete an den Handelsminiſter Lacava 
die Frage, ob er dem Siebener⸗Ausſchuſſe den der 
Regierung von dem königlichen Kommiſſär für 
die Zettelbank von Sizilien am 13. Oktober er⸗ 
ſtatteten Bericht vorgelegt habe. Miniſter Lacava 
erwiderte: Nein, ich lege nur das vor, was man 
mir abverlangt. Bonajuto antwortete: Das iſt 
doch ſeltſam. Leſen Sie doch jenen Bericht. Sie 
werden ſehen, welche ſchmutzige Wäſche darin ge 
waſchen wird. (Lärm.) Präſident Zanardelli: 
Ehrenwerther Bonajuto, Sie vergeſſen, daß Sie 
vor der Kammer ſprechen. Bonajuto: Nein, ich 
ſpreche nicht allein vor der Kammer, ſondern 
auch von gewiſſen Leuten. Zanardelli: Mäßigen 
Sie ſich! Bonafuto: Ich bin ruhig, doch ſehe 
ich nicht ein, warum die parlamentariſche Im⸗ 
munitat gewiſſe Menſchen ſchützen ſoll, die ge⸗ 
wöhnliche Diebe find. (Unruhe, Lärm, Glocken 
zeichen des Präſidenten.) Miniſter Lavaca wieder⸗ 
holte, daß er den Bericht, wenn der Ausſchuß es 
fordern ſollte, gerne vorlegen werde. Dem 
Zwiſchenfalle folgte ein anderer auf dem Fuße 
nach. Der Wahlausſchuß beantragt auf Grund 
eines einſtimmigen Beſchluſſes, die Wahl des Ab⸗ 
geordneten Aguglia in Albano für ungültig zu 
erklären. Der Vorſitzende bringt den Antrag zur 
Abſtimmung, ein großer Theil der Kammer er⸗ 
hebt ſich dafür. Die Sekretäre zählen, und nach 
wenigen Augenblicken verkündigt Zanardelli, daß 
die Abſtimmung zweifelhaft, dayer der Antrag in 
Gemäßheit der Geſchäftsordnung als abgelehnt 
anzuſehen ſei. (Beifall auf den Tribünen.) 
Aguglias Wahlgegner Menotti ſchreit von einer 
Tribüne in den Saal: „Der Sekretär Sant 
Onofrio hat abſichtlich falſch gezählt, weil er 
Aguglias Sache vor dem Ausſchuſſe vertreten 
hat.“ (Stürmiſcher Lärm; Rufe: Hinaus! 
Bravo! Es iſt wahr!) Der Präſident ſchleu⸗ 
dert die Glocke vom Tiſche und ſtreitet mit den 
Bureaubeamten, iſt nicht zu beruhigen und über⸗ 
hört gänzlich, daß Fortis erklärt, der Wahlaus⸗ 
ſchuß lege in ſeiner Geſammtheit unwiderruflich 
ſein Amt nieder.) Ein Nachſpiel dieſes Zwiſchen⸗ 
jalls in der Mittwochſitzung der Kammer — 
Vertrauenskundgebung der Kammer für den 
Wahlausſchuß — wurde bereits gemeldet. Ein 
anderes beſtand darin, daß Sant Onofrio 

errn Menotti Fir Zeugen ſchickte, worauf die 
er feinen Zuruf bedauerte und iu aller Form 
zurücknahm. i 

Rom, 1. Juni. Senat. Der Schatz⸗ 
miniſter Grimaldi ergriff heute nochmals das 
Wort, um in längerer, mit lebhaftem Beifall 
aufgenommenen Rede für den Entwurf des Pen⸗ 
ſionsgeſetzes einzutreten. Die Abſtimmung über 
den Entwurf findet morgen ſtatt. 

Rom, 1. Juni. Das Exekutivkomitee des 
internationalen medizimiſchen Kongreſſes beſchloß 
heute unter dem Präſidium des Profeſſors 
Baccelli, daß der 11. Kongreß in der Zeit vom 
24. September bis 1. Oktober 1893 in Rom 
ſtattfinden ſolle. 

Rom, I. Juni. Als Nachfolger des ver⸗ 
ſtorbenen Kardinals Zigliara in dem ſuburbi⸗ 
kariſchen Bisthum Frascati, das bekanntlich dem 
auf das Erzbisthum Bologna verbannten Kardinal 
Serafino Vannutelli abgeſchlagen worden iſt, 
wird jetzt der Kardinal Ricci⸗Paracciani genannt. 


| . in dem den Konſervativen Sehr bezeichnend find die in vatikaniſchen Kreiſen 
überlaſſenen Wahlkreis Bretten bedeutet die kon⸗ 


erklärte, die agrariſchen Verbrechen hätten ſeit dem 
Amtsantritte des gegenwärtigen Kabinets abge⸗ 
nommen. 


Rußland. 


Auf der Fahrt von Sewaſtopol nach Moskau 
Alexander III. in der Station 


aa Fa Bali 
orki angehalten, um in der an der Stelle der 


bekannten Eiſenbahn Kataſtrophe errichteten Kirche 
ein Gebet zu verrichten. Der Erzbiſchof von 
Charkow hielt dort an den Zaren eine Anſprache, 
in welcher die folgenden Sätze vorkamen: „Hier 
hat Gott der Herr der ganzen Wet bedeutet, daß 
Du von ihm auserkoren worden biſt, um in 
unſeren ſchweren Zeiten die Sicherheit Deines 
Volkes und die Segnungen der orthodoxen Kirche 
zu ſchützen und zu ſchirmen. Rings um Dich 
werden Kaiſer und Herrſcher verlegen, Nationen 
und Völker ſchüchtern, die gauze Welt geräth in 
Erregung, aber Deine Hand, die das Steuer 
Deines großes Schiffes — Deines Reiches — 
feſt lenkt, ſie zittert nicht. Zehn Jahre ſtrahlt 
mit immer hellerem Glanze die heilige Krone auf 
Deinem Haupte, und wir fleben zu Gott, er 
möge Dir noch viele, viele Jahre ſchenken.“ 

Wie der „Germania“ aus Warſchau gemel⸗ 
det wird, haben ſämmtliche Katholiken und 
Juden in Kongreß⸗Polen den Befehl erhalten, 
freiwillige Beiträge zum Bau einer griechiſch⸗ 
orthodoxen Kirche in Warſchau zu leiſſon. 


Bulgarien. er 


Wie man jetzt erfährt, fand eine Debatte über 
die Verfaſſungsänderung während der Seſſion der 
großen Sobranje in Tirnowo eigentlich bei Artikel 
86 ſtatt, welcher von der Verminderung der Ab: 

eordnetenzahl handelt. Anſtatt auf je 10000 
poll in Zukunft auf je 20000 Perſonen der Be⸗ 
volkerung ein Abgeordneter entfallen. Die ordent⸗ 
liche (kleine) Sobranje würde ſohin ungefähr 150 
ſtatt der bisherigen 300, die große 300 ſtatt der 
bisherigen 600 umfaſſen. Einzelne Abgeordnete 
brachten dagegen Bedenken vor, unter Anderem, 
daß durch dieſe Verminderung die Intereſſen des 
Volkes gefährdet werden konnten. Miniſterpräſi⸗ 
dent Stambulow bekämpfte in wirkſamer Rede 
dieſe Beſorgniſſe. Er wies auf das Beiſpiel an⸗ 
derer größerer Länder hin und betonte, daß ein 
Abgeordneter einen um ſo höheren und unabhän⸗ 
gigeren Standpunkt einnehmen konne, je größere 

heile der Bevölkerung er vertrete. Herr Stam⸗ 
bulow gedachte auch der Haltung des Exarchen, 
bei welchem der Patriotismus über die urſprüng⸗ 
lichen Bedenken geſiegt habe, und ſpendete dem 
ſelben vor der Verſammlung hohes Lob. Von 
Intereſſe iſt auch die zur That gewordene Schaf- 
fung von zwei neuen Miniſterien: eines für Han⸗ 
del, Ackerbau und Induſtrie und eines zweiten 
für öffentliche Arbeiten und Verkehrswege. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 1. Juni. Ein auf der 
hieſigen engliſchen Botſchaft aus Bagdad einge⸗ 
troffenes Telegramm meldet den Ausbruch der 
Cholera in Baſſorah und Amarah am Tigris. 


Afrika. 


Ueber den Rückmarſch der Tabora⸗Expedition 
vom 5. Februar bis 18. April d. J. veröffentlicht 
das „Deutſche Kol⸗Bl.“ einen Bericht des 
Lieutenants Prince, der inſofern beſonderes In⸗ 
tereſſe bietet, als er den eee des 
Häuptlings Sike mit den Wagogo und Wahehe 
erkennen läßt. Der Prince ſche Bericht iſt vom 
Giringeri, einem nördlichen Nebenfluß des Kingani, 
den 14. April datirt und lautet: 


Am 5, Februar marſchirte ich unter Zurück 


laſſung des 5 Weinberger und des 
verwundeten Suaheli Askari Itihadi mit zwölf 


laut werdenden Kommentare über die Verleihung Sudaneſen, elf Suaheli und einer Karawane von 


der Münchener Nuntiatur an den Msgr. Muti, 250 Köpfen don Tabora ab. Bis Muhalala, der heiten dieſes don der Natur überreich ausge. 


85 


rann 


\ 


— .. — — . — 


Südgrenze Unyamweſis, herrſchten völlig friedliche 
Verhältniſſe. Dem wichtigſten Chef auf dieſer 
Strecke, Wamba, ſchenkte ich einen der bei Sife 
erbeuteten Zähne, damit er die Straße auch 
weiterhin von Räubern freihielte. In Ugogo be⸗ 
gannen ſofort Feindſeligkeiten. Am 18. wurde ich 
auf dem elfſtündigen Marſche Muhalala — 
Unpangwira die letzten ſieben Stunden hindurch 
verfolgt und dreimal mit Speer und Pfeil ange⸗ 
griffen. Nachmittags erreichte ich mit einem Ge⸗ 
ſammtverluſt von 21 Trägern todt, zwei ver⸗ 
wundet, fünfzehn vermißt die Station, auf der ich 
Lieutenant v. Bothmer verwundet vorfand. Feld⸗ 
webel Erttel war bei der Tags zuvor ſtattgehabten 
Einnahme der Tembe Maſeutas gefalleu; der 
Lazarethgehülfe Sträßer war mit 25 Mann auf 
einem Zuge gegen Uſandawi abweſend. Dem 
Nachſuchen Lieutenant v. Bothmers zufolge über⸗ 
nahm ich das einſtweilige Kommando der Station, 
zerſtörte die beſonders kompromittirten Temben, 
unternahm einige faſt unblutige Strafzüge in die 
weitere Umgegend, trat dann mit allen Ortſchaften 
Unvangwiras in Verbindung und veranlaßte fie 


von neuem, mit der Station Frieden zu machen 


und Maſenta für vogelfrei zu erklären. Nach 
Friedensſchluß gab ich den größten Theil des auf 
den Straizügen erbeuteten Viehs zurück. Für die 
gänzlich unbegründeten Angriffe auf mich am 18. 
verhängte ich aber eine beſondere Strafzahlung; 
von den fünfzehn Vermißten meiner Karawane 
wurden acht am Leben Gebliebene ausgeliefert. 
Die Wagogo im Machtbereiche der Station waren 
vollſtändig beruhigt, Maſenta ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Die aus weiteren Entfernungen, z. B. 
Irangi, Muhalala, Mdaburn, zum Schauri er⸗ 
ſchieneuen Leute hielt ich bis zur Ankunft des 
Herrn Sigl, worauf ich am 7. März das Kom⸗ 
mando niederlegte. Die Karawane Sigls war 
am 3. von Wahehe⸗ und Mdaburuleuten im 
Buſch bei Ilindi beraubt worden, und hielt es 
aus Rückſicht auf die Aufhebung Unyangwira jür 
nothig, daß Mdaburu beſtraft würde. Jetzt er⸗ 
reichte Kapitän Spring die Station, der ebenfalls 
am 3. von Mdaburuleuten nördlich von Muhalala 
beunruhigt worden war. Der vorerwähnte Sul⸗ 
dan Wamba hatte ihn daher ſaſt bis zum Grenze 
Unvamweſis mit 500 Bewaffneten begleitet. Da 
Lieutenant v. Bothmer noch liegen mußte, über⸗ 
nahm ich auf Erſuchen die Leitung des kriegeri⸗ 
ſchen Theils der Expedition; Kapitän Spring 
ſtellte ſich mit 24 Irregulären der Antifklaverei⸗ 
Lotterie unter meinen Befehl. Die beruhigten 
Wagogo ſtellten eine nicht unbedeutende Hülfs⸗ 
mannſchaft. Zum Verſtändniß der Sachlage er⸗ 
laube ich mir folgende Angaben: Muini Mtwana, 
ein arabiſirter Suaheli, hatte bereits vor Jahren 
im Auftrage des Said Bargaſch die Wa⸗ 
gogo⸗Häuptlinge von Mdaburu und Konko ver⸗ 


trieben. Er baute ſich eine ſtarke Tembe, hielt 


eine Ruga⸗Ruga (Soldner⸗) Schaar, dehnte ſeine 
Macht von Nondoa im Süden — die nördlichſte 
Wahehe⸗Niederlaſſung — bis Wamba im Norden 
aus, verband ſich mit den Wahehe und erhob nun 
ſelbſt einen unerträglichen Wegezoll. Eine Menge 
Küſtenleute der lichtſcheueſten Art hielt ſich bei 
ihm auf. Die Karawanen zogen deshalb die 
nördlicheren Routen vor und Muini verlegte ſich 
darauf, gemeinſchaftlich mit den Wahehe ſie da⸗ 
ſelbſt zu plündern, zur Zeit war er ein richtiger 
Räuberchef. Letzter Zeit war Folgendes erſchwe⸗ 
rend hinzugetreten. Nach dem dritten Kriege der 


Station Jabora mit Site ſandte Sike — jeden⸗ 


ſalls auf Anrathen des Arabers Kwibaras — eine 
Geſandtſchaft nach Knirenga in Uhehe und ver⸗ 
pflichtete ſich, Mkwawa Tribut zu zahlen, wofern 
er ihm helfe, Tabora zu vernichten. Am 12. De⸗ 
zember v. J. traf zwei Tage vor meiner Ankunft 
im Tabora eine Geſandtſchaft von 40 Wahehe in 
Kwikuru kwa Iſike ein; das Bündniß wurde 
durch Sikes Schweſter Iragila ratifizirt, welche 
die Geſandten als Gattin für Mkwawa in Em⸗ 
pfang nahmen. Die Belagerung des Kwikuru 
am 10., 11. und 12. Januar d. J. machte die 
Geſellſchaft mit, lief aber beim Sturm ſelbſt, 
unter Mitnahme Iragilas, die jetzt in Uhehe weilt, 
davon. Dieſe Leute hatten auf ihrem Hin⸗ und 
Rückwege bei Muini Gaſtfreundſchaft genoſſen, 
ebenſo Kami und Suetu, die flüchtigen Miniſter 
Sikes, und kürzlich eine Zeit lang auch Maſenta. 
Für dieſen ſchickte Muini ſogar Elfenbein an 
Miwawa mit deſſen Bitte um Unterſtützung gegen 
die Station Unvangwira. Eine Wahehe⸗Geſandt⸗ 
ſchaft erſchien in Mdaburu und Mnuini ſandte alsbald 
veute auf die Station, um ſich über deren Lage zu 
orientiren. Die in Mdaburu, , Stunden von 
Muinis Kwikuru im Tributverhältniſſe lebende 
Waſſangu⸗Kolonie unter Magongorle verrieth nur 
dies, ſowie daß eine Menge Wahehe ſich bei 
Muini ſammelten. Nach achttägiger Abweſenheit 
und Hinrichtung Muini Mtwanas langte die Ex⸗ 
pedition am 16. wieder auf der Station au, wo 
der meiner Abtheilung angehörende Suaheli Uledi 
an Entkräftung ſtarb. Da Herr Sigl meine Ans 
weſenheit angeſichts der vollſtändig friedlichen Lage 
Taboras nicht mehr zu benöthigen meinte, beſchloß 
ich nicht mehr dahin zu marſchiren. Dadurch 
wurde es möglich, einen Theil des erbeuteten 
Viehes nach Kiloſſa zu ſchaffen, wodurch die 
Fleiſchverpflegung jener Garniſon weſentlich er⸗ 
leichtert wird. Demgemäß marſchirte ich am 18. 
März von Unyangwira ab. Die Expedition 
wurde auf ihrem weiteren Marſche durch Ugogo 
freundlich aufgenommen, beſonders durch die Ort⸗ 
ſchaft Ipala, die ich im November gezüchtigt hatte 
und woſelbſt jetzt die deutſche Flagge wehte. Am 
26. März lieferte ich in Mpwapwa die durch 
Lieutenant Storch in Unyangwira gelaſſenen 
19 Soldaten nebſt 70 für die Station mitgenom⸗ 
menen Laſten Mtama, am 2. April in Kiloſſa 
etwa 25 Rinder, 200 Ziegen und eine Auzahl 
Eſel ab; gegen 200 Ziegen hatte ich wegen 
einer in Folge fortwährenden Regens in der 
Heerde ausgebrochenen Seuche für die Expedition 
ſchlachten laſſen müſſen, 100 weitere Laſten 
Mtama mußte ich wegen Hungersnoth zur 
Verpflegung der eigenen Leute bis zur Küſte 
weiter mitnehmen. Von Hindi in Ügogo an 
war der Marſch in Folge wolfinbruchartigen 
Regens beſchwerlich und ſehr langſam, auf der 
Strecke Kiloſſa⸗Geringeri mußte die Expedition 
fünf Brücken bauen. 


Im Artiſtenkreiſe. 
Schöne Pfingſten waren es, die ich diesmal 
fern der Heimath verlebte. Weit hinaus war ich 


gezogen, um Land und Leute kennen zu lernen, 
das herrliche Heſſen war mein Ziel. Die Schön⸗ 
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ſtatteten Landes ſchildert deu verehrten Leſern 
der Baedeker oder Meyer beſſer, wie ich es ver⸗ 
möchte, aber über die Leute möchte ich ein wenig 
erzählen, die ich da unten traf, eine ganz beſon⸗ 
dere Art von Leuten, von denen meine lieben 
Stettiner noch herzlich wenig kennen. Künſtler 


ein kleiner Fürſt, aber ich denke doch noch immer, 
daß Stettin dieſe prächtige Künſtlerfamilie auch 
noch einmal in ſeinen Mauern beherbergen wird. 
Inzwiſchen aber rufe ich ihnen zu ein dankbar 
herzliches „Glück auf, Glück auf!“ f 


Den Kopf bedeckte ein grauer Filzhut mit breiter, 


weiß eingefaßter Krempe. Um den Hut lief eine 
weiß und roth geflochtene, hinten in zwei eben⸗ 
ſolche Troddeln endende Schnur. Das Halstuch 
war von weißer Leinwand, vorn mit einer feſten 
Schleife verſehen, 


und wurd mittels roter 5 er _ Ze nn u _ 


Toureoing, 31. Mai. 
rige hieſige Auktion von Wollen, Kämmlingen und 
Wollabfällen ſchloß hente ſehr ruhig. Von den 
angebotenen etwa 700 Looſen wurde ungefähr ein 
Drittel nicht verkauft. 


Die dritte diesjäh⸗ 


v 


e 51,87½, per Oftober- Dezemb 
D. 

Havre, 1. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der f Firma Peimann,, 
Ziegler & Co.) arfee good average Sautos 
per September 93,75, per Dezember 93,75, per 


waren es, die ich befuchte, Künſtler der Kraft und f g Bändchen befeſtigt. Eine ſchwarz angeſtrichene — i März 92,50. Unregelmäßig. 

der Gewandtheit, oder wie wir rechten 5 Stettiner Nachrichten. ne hing = 8 en und A an PBörfen:Berichte. gs N 1 1 Chili⸗Kupfer 
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ſicherlich vielen meiner lieben Stettiner noch un⸗ 
vergeſſen ſind, die Familie Leon. Vor vier Jahren 
mit dem Zirkus Schumann hier, begeiſterten 
ſie Kritik und Publikum in gleichem Maße und 
vor mir liegen Rezenſionen, welche damals den 
„prächtigen kleinen Alfred Leon“ und feine „ges 
radezu phänomenalen Leiſtungen“ überſchwänglich 


Wenn die ſchneidige Amazone Miß Ada auf ihrem 
Prachthengſt in die Mauege trabte, der zwölf⸗ 
jährige Alfred Jockey ritt, der Vater mit den 
Kindern eine unvergleichliche Gymnaſtik⸗Nummer 
ausführte, freute man ſich herzlich über die Ge⸗ 
wandtheit und Kühnheit, die Eleganz und die 
Nobleſſe aller dieſer Künſtler. Und als ſie da⸗ 
mals Abſchied von Stettin nahmen, um Schu⸗ 
mann nach Stockholm zu begleiten, brachten alle 
die Hunderte, welche der Abfahrt des Dampfers 
beiwohnten, ihre herzlichen Sympathien in dem 
Rufe zum Ausdruck: „Auf Wiederſehen!“ x 

Aber ich glaube, wir haben Alle vergeblich 
gerufen! Soviel ich jetzt auch bat, ſoviel ich auf 
die Zuneigung meiner Stettiner hinwies, ſie wol⸗ 
len nun einmal nicht! Und deshalb erlaube ich 
mir, Ihnen heute etwas aus jener Familie zu 
erzählen. 


nach zweiſtündiger Arbeit gelöſcht. 

* Der ſechsjährige Sohn des in der Heu⸗ 
marktſtraße wohnhaften Barbiers Palleſch fiel 
geſtern Vormittag von der Wäſcheſpüle unterhalb 
der Langenbrücke in die Oder und ertrank. Die 
Leiche iſt bis jetzt noch nicht gefunden worden. 

* Der Lokomotivführer Krauſe beging 
geſtern die Feier des 25jährigen Dienſtjubiläums, 


wendete geſtern Mittag aus der Wohnung des 
Kaufmanns Schönberg, Pölitzerſtraße 83, 
einen ſchwarzen Kammgarnrock, er wurde jedoch 
auf frischer That ertappt und in Gewahrſam 
gebracht. 

— Obwohl die Witterung geſtern etwas 
froſtig war und nicht eben zum Aufenthalt im 
Freien reizte, hatte ſich das von dem Geſang⸗ 
Verein der Stettiner Handwerker⸗Reſſourece im 
Konzerthausgarten veranſtaltete Konzert doch eines 
überaus zahlreichen Beſuches zu erfreuen und 
nahm einen in jeder Weiſe zufriedenſtellenden Ver⸗ 
lauf. Der inſtrumentale Theil wurde von der 
Kapelle des hieſigen Artillerie-Regimentes auf das 
beſte durchgeführt und freut es uns, konſtatiren 
zu können, daß dieſe Kapelle unter Herrn Stabs⸗ 
trompeter Unger's Yertung fortgeſetzt eine immer 
größere Vollendung zeigt, auch geſtern überraſchte 


in Berlin hat in dem unteren Raume der Paſſage 
eine Sonderausſtellung verauſtaltet. Gegenſtand 
der Schau iſt ein großer, brauner, achtjähriger, 
Hengſt, der von Pferdekennern und Experten als 
das ſchönſtgeformte Muſter eines Clydesdalehengſtes 
in Kreuzung mit Percheron anerkannt wird. Was 
den Hengſt ſehenswerth und zu einer Seltenheit 
macht, iſt aber nicht ſeine Abſtammung, ſeine 


14 Fuß Länge, die Mähne iſt 15 Fuß lang. Die 
feltene Naturerſcheinung iſt nicht blos für Pferde⸗ 
kenner, ſondern auch für Laien von Intereſſe. In 
London wurde das Thier in zehn Tagen von 
rund 300000 Menſchen beſucht. Am erſten 
Tage feiner Ausſtellung in Berlin haben ihm 
bunt gegen 1000 Menſchen ihren Beluch abge⸗ 
attet. 

— Aus der Ortſchaft Döſchen in Mähren 
wird gemeldet, daß ein großer Theil der Bewohner 
vom katholiſchen zum proteſtantiſchen Glauben 
übergetreten 5 Ein aus Znaim herrührender 
Bericht enthält über die Gründe dieſes Schrittes 
die nachfolgenden Mittheilungen: „Döſchen, welches 
hart an der mähriſch⸗niederöſterreichiſchen Grenze 
in der Bezirkshauptmannſchaft Datſchitz liegt, 
iſt eine kleine, nicht ſonderlich bemittelte Gemeinde. 
Die Ortspfarre unterſtand früher dem Patronate 


Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 135,00 139,50, per Juni 142,00 142,0 
bis 142,00 bez., per Juni⸗Juli 142,00—142,50 
bis 142,00 bez., per Juli⸗Auguſt 144,50 G., 
per September⸗Oktober 148,00 — 148,50 bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 148,00 — 155,00. 

Gerſte ohne Handel. 


Juni 70er 35,5 nom., per Juni⸗Juli 70er 35,5 


nom., per Auguſt⸗September 70er 36,5 nom. 
Petroleum ohne Handel. A 
Regulirungspreiſe: Weizen 156,00, 
Roggen 142,00, 70er Spiritus 35,50, Rüböl —. 
Angemeldet: 1000 Zentner Weizen, 4000 
Zeutner Roggen. 


f Berlin, 2. Juni. 

Weizen per Juni 159,50 bis 159,00 Mark, 
per Juni⸗Juli 150,00 Mark, per September⸗ 
Oktober 163,00 Mark. 

Roggen per Juni⸗Juli 150,00 bis 149,75 
Mark, per Juli⸗Auguſt 150,75 Mark, per 
September ⸗ Oktober 153,25 Mark. 

Hafer per Jun Juli 166,00 Mart, per 
September⸗Oktober 148,75 Mark. 


eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 40 Sh. 9 d. 

Newyork, 1. Juni. (Anfangskonrſe.) Pe⸗ 
troleum. Pipe line certificates per Juni 58,37. 
Weizeu per Juli 77,29. 


Bankweſen. 


preiſen. Und mit vollem Recht! Stettin hatte aus welchem Anlaß die Kollegen werthvolle Ger |" | \ FR Nüböl ohne Handel. 
1 nie etwas Bedeutenderes geſehen wie dieſe Künſtler⸗ ſchenke überreichten. 8 ) Konſtruktion, ſein Ausſehen, das ſind die Mähne Spiritus wenig unverändert, per 100 Paris, 1. Juni. Bankaus weis. 
gruppe und wird es auch nie zu ſehen bekommen. * Der Arbeiter Lange aus Grabow ent⸗ und der Schweif. Der Se weif des Pferdes mißt Liter à 100 Prozent loko 70er 36,6 nom., per Baarvorrath in Gold Franks 1 713 745 000, 


Abnahme 876000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1280 935 000, 
Zunahme 607000. 

Porteſeuille der Hauptbanken und deren Filialien 
Franks 579 225 000, Zunahme 74089 00. 

Notenumlauf Franks 3475 004 000, Zunahme 
60 657 000. 

Laufende Rechnung d. Priv. Franks 426473000, 
Abnahme 3 958 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 110 220000, 
Zunahme 7632 000. 

Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 318 431000, Zu⸗ 
nahme 2604 000. 

Zins- und Diskont⸗Erträguiſſe Franks 8035 000, 
Zunahme 488 000. 

Verhältniß des Baarvorraths zum Noten⸗ 
umlauf 86,17 Prozent. 


dee ; ; REN > dr / 91 Ä K Segur jedo⸗ iger Spiritus loko 70er 38,20 Mark, per b . 5 
Zuerſt, Fräulein Ada iſt nicht mehr zuf die charakteriſtiſche Durchführung der einzelnen des Grafen von Segur, welcher jedoch vor einiger ee av Kafka London, 1. Juni. Bankausweis. 
haben. Ja, meine Herren Offiziere, ſo iſt es! Tonſtücke. Den Stettinern wird thatſächlich durch Zeit die Güter, die er in dortiger Gegend beſaß, Juni 40er 36,60 Mark, per Juli⸗Auguſt Ter Tan Pfd. Sterl. 15 647 000 Zunahme 


Wenn auch Fräulein Ada ihr Pferd immer ſehr 


die hieſigen Militärkapellen jetzt eine ganz vorzüg⸗ 


verkaufte, worauf das Brünner Konſiſtorium das 


37,20 Mark, per Auguſt⸗September Tuer 37,70 
Mark. 


ant vor Ihren Logen kurbettiren ließ, jetzt ist's li zertmuſi ii fluß, Patronat, jedoch ohne Verpflichtung übernahm. 125 28 a Note Pfd. Sterl. 26 904 000, Zunahnte 
0 . 5 ſie auch dans noch e ee u ber ee fuß Im vorigen Jahre wurde der Bau eines Pfarr- Rüböl per 5 Juni 48,600 Marl, per Wag e Pfd. Sterl. 20 904000, Zunahnte 
: ſtolz in die Manege hinein, läßt fid noch heute Konkurrenz zu machen. Wie ſich kürzlich gezeigt bauſes nothwendig und bie Gemeinde ſchloß mit f e BAR 2 1 Baarvorrath Pfd. Sterl. 26 102 000, Zunal me 
* als ſchneidigſte 5 9 ja fiel hat, bietet dieſe Konkurrenz nichts als bunte Klei⸗ Preis 4 05 Gulden 7 Bann un Petroleum per Juni 18,50 Mark. 2035 000. 8 
läßt noch heute ihre prachtvollen Schulpferde vor] dung, weitgehendſte Reklame, aber eine Muſik f f ee Portefeuille Pfd. Sterl. 28 471000, Abnahn 
g mancher Loge kurbettiren, aber nur Einer I wie Mar dolce non. reffeiben b che Nuten welcher Summe jedoch, falls die Gemeinde allein) Verlin, 2. Juni. Schluf⸗Kourſe. 5400 ie een 
darin und immer derfelben, ihr Gatte, Herr Zir- oft beſſer hört. Doch wir wollen auf das geſtrige die Koſten zu tragen Mia ein Nachlaß von preuß. Conseils 4% 107,40 Anferbam fun —— Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 30 313 000, 
uus Direktor Carre. Dieſem Maune, der ihr] Konzert zurückkommen. Der Geſang⸗Verein unter zwanzig Prozent gewährt werden follte, Ebe do, dec enk , 1046 Pee i 2 unahme 1 102 000. 
außer feiner Liebe eine Schaar von fünf wohler⸗ Herrn F. Riecke's Leitung bot wieder eine ganz der Bau noch im Gange war, wurde entſchieden, gene iannbrisjes‘s% 0880 | Nredower emen abet 88.2 Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 7 199 000 
ö zogenen prächtigen Kindern und ein niedliches vorzügliche Leistung und das Publikum folgte den daß die Gemeinde allein die Koſten zu, tragen Sehen Meute. 2335 | ee ee Zunahme 183 000. a 
Vermögen anbot, it Fräulein Ada vor ſechs ungemein korrekt und feinſinnig ausgeführten Chor- hätte und bald darauf wurde zum Bauleiter uayar. Sofbrente . 66% Steig Spamottergaorit “ Notenreſerve Pfd. Sterl. 13874000, Zunahme 
5 Monaten in die Che gefolgt und ich muß offen Geſängen mit lebhafteſter Theilnahme; der Ver⸗ der Plarrer Schmidt beftimitt, welcher ven zwei Manta de auer. „% Die. n. 1884000 0 
bekennen, ich habe ſelten ein innigeres Familien⸗ ein legte auch geſtern wieder Zeugniß dafür ab, Banmeiſtern den Bau um 14,000 Gulden ohne eerdiſche % wente 12% Wrodutte en., 1200] Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 11 208 000 
eben kennen gelernt, wie in dieſer Familie. War] daß er die Pflege des Männergeſanges ernſt jeden Nachlaß ausführen ließ. Letzterer Umſtand Aa e 80 „ 0% Super , W 5 EUR „ 
irgend Jemand im Stande, Carre von dem nimmt und daß ibm hinreichende Stimmmittel veranlaßte die Gemeinde gegen die für fie ſehr 20° de. von las 9880 Tnetel g., ver ee Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu deu Paſſiden 
8 furchtbaren Schmerz um den Tod feiner erſten zu Gebote ſtehen, um etwas Gutes zu bieten. drückende Zahlungspflicht zu rekurriren, doch half Seger enen Ten ei 60) 41 ½ gegen 377 in der Vorwoche. 
Gattin, die jenem ſchrecklichen Eiſenbahn⸗Unglück] Volle Anerkennung fand auch die zu einzelnen dieſer Schritt nichts, die Gemeindemitglieder | zur. Banknoten Safa 21450 Ultima ⸗Rourſe: Genen lum 140 Mill., gegen die ent⸗ 
| bei Kirchlengern zum Opfer fiel, zu heilen, ſo ist] Chören gegebene Begleitung des Horn⸗Quartett's wurden gepfändet, und einem been ben deen, Sop⸗eratt. 40 | Discante-Gommandit 1720| ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
es Miß Ada. Ihr iſt das ſchwere und doch ſo der Kapelle, ſowie das bei dem neuen Kremſerſchen Zimmermann, ſogar ſein Haus verkauft. In "okunant oe. 10 20 Sele ede helge] 10 Millionen 
| ſchöne Werk gelungen. Chor „Poſthornklänge“ vor etrageue Fi Ah Folge dieſer Vorgänge mieden viele Gemeindemit⸗ do. 110) 4% 108,80 | Dona ate Truſt 134,00 E777CCCCCCCCCCCCCTTTTTTTVTTT0TTT 
f Nun kommt Alfred an die Reihe, der jetzt Den Schluß des Konzertes bildete die „große har⸗ lieder die Kirche umſomehr, da ſich der Pfarrer. z Sep B. 140% ne abtfabrit 119,20 | Bienen ae. eee 
} der Aelteſte im Hauſe Leon iſt. Aus dem präch⸗ moniſche Retraite“, bei welcher die langen hiſto⸗ don der Kanzel herab ſeiner Macht rühmte. ala d 40, l. 10 40 Dis ane Bere 118,50 Waſſerſtand. 
ü tigen kleinen Jungen von früher hat fich ein ele riſchen Trompeten zur Anwendung kamen, großen Gleichſam um dieſe nochmals zu erproben, brachte Steit aue brncraltzen 10 0 Pein Amen eee e. Stettin, 2. Juni. Im Hafen 1 Ruß 
gantes ſtrammes Kerlchen entwickelt, der nicht Eindruck machte das „Gebet“, welches von dem u Meuerdungs einen ee uin e Sreiß, ns. 10 Zoll. Waſſertieſe im Revier 17 Fuß 8 ol 
8 wenig stolz darauf it, die Augen aller jungen] Geſangverein geſungen wurde Hulden für, Herſtellang einer Wagenremiſe Si. an 800 1er 0 |” bahn s tee, c 3.50 Meter b 9 
5 tr ; zi S im ; irlus a ; Waſchküche, Kälberſtallung und Hühnerſtallung] do. % Prioritäten 64,76 Mainzerbahn Mi 2 * 
i Mädchen auf fich zu ziehen. So oft er im Z Stettiner Straßen» Eifen- 19 R 1 9 % . werb ab 1 * 
f auftritt, erdröhnt das Haus von dem Jubel der bahn⸗Geſellſchaft. Die Betriebs - Ein- zur Anerkennung gegen die Gemeinde ein. Nun 3 turz 318,90 Jaa dene Yloyp 14340 8 e 
8 Menge! Der Junge iſt geradezu ein Phänomen! nahme betrug: erreichte die Oppoſition ihren Höhepunkt und enden (e 1 = Aamzeſen ä Telegraphiſche Depeſche 
i Sämmtliche zahlreichen Artiften des Zirkus ver⸗ im Mai 1893 38 552,37 Markt zahlreiche Familien beſchtoſſen, um dem finam Tendenz: matt. n nenne 
i ficherten übereinſtimmend, daß Alfred Leon, dieſer 1892 37 199,91 ziellen Ruin zu entgehen, zum proteſtantiſchen Berlin, 2. Juni. Der Autiſemit Dr. Böckel 
{ ſechszehnjährige Knabe, der beſte aller jetzt leben⸗ 2 1893 mehr 1 352,46 Mark Glauben überzutreten. Nahezu die Hälſte der Paris, 1. Juni, Nachmittags. (Schluß | erklärt in feinem Organ „RNeichsherold“: Die 
\ den Jockeys ſei. So viel Kühnheit, Gewandtheit i lt. April 1893 meh n Ortsbewohner führte dieſen Entſchluß ſofort aus Kourſe.) Feſt. Militärvorlage würde von ihm und feinen An— 
- und Eleganz habe ich noch nie vereinigt gefehen. | bie ML. abril DR mehr 2740,41 „ [und drei Nachbargemeinden Döſchens drohen, 8 Kours v 31. . en Pente made de 
Es erſcheint geradezu wie ein Wunder, daß ein mithin bis ut. Mai 1893 wenn der vom Pfarrer verlangte Zubau be- 3½ amortiſirb. Rente ..... 98,2) 9,7 hängeru erſt dann bewilligt werden, ww e 
fo junger Menſch jo überaus ſchwierige Reiter ⸗ mehr l 4092,87 Mark. willigt wird, gleichfalls zum Proteſtantismus 3%, Rente „ 1 cn zweijährige Dienſtzeit geſetzlich feſtgclegt ift und 
. ſtückchen ausführen kann, die ſchwierigſten, die Einer bisher ſtets in landwirtoſchaftlichen überzugehen.“ DAB ee ee 5 SNTEN au ha die Koſten der Vorlage nicht vom Volk, ſondern 
Ä überhaupt nur denkbar find. Und eine ſolche Ar⸗ Betrieben beichäftigt geweſenen Dienſtmagd aus Köln a. Mh., 1. Juni. Während der eh Orſent n 68.80 (4850 „ von der Börſe und den Großkapitaliſten getragen 
2 beit von 15 Minuten ftrengt dieſen Heimen Pracht: der Provinz Poſen, welche an einem mit uner- heutigen Frohnleichnamsprozeſſion überfiel ein ron Russen l 950 | 99.00 e Etantöbürger: Zeitung“ theilt mit 
| al den Auer liebgewinnt, ſowie er ihn nur träglichen Ausdünſtungen verbundenen unheilbaren] Menſch die Schweſter des Kaplaus Müller in der el uniſtz. Enypser ee. 10105 100,70 eee ger -Zei nen 
ficht, garnicht übermäßig an, es fiat eine be Naſeuübel tt und aus dieſem Grunde nirgends staplanei, brachte ibz fünf Mefierftiche bei, raubte 8 Spanier äufere nleibe . 06.28 0,18, dab rer Boritand der Bintifemiten dos d. Bertiner 
neidenswerthe Spannkraft in dieſem jugendlichen mehr dauernde Arbeit finden sm iſt in Ueber⸗ etwas Geld und entfloh, als der Vater des Ka⸗ Convert Türken 22,00 | 21,871 Wahlkreiſes die Kandidatur des Nechtsauwalts 
Körper einſtimmung mit dem Schiedsgericht die Invaliden- plans um Hülfe rief. Der Raubmörder hatte Türkiſche Looſe ++... 9,00 89,75 Hertwig zurückgezogen hat, da Hertwig ein Gegner 
Wär unfer kleiner Künſtler jetzt hier in rente zugeſprochen worden, da, bei dem dauernden einen Brief an den Kaplan abgegeben, wofür er] 8. vrivil. Türk. Obligationen. 48,0 437, der Militärvorlage iſt 
5 Stetti 2 würde ſehen, daß auch wir Nord⸗ Ausſchluß jeder Arbeitsgelegenhert, Erwerbsunfähig⸗ eine Beſcheinigung verlangte. Das war jedoch Frauzoſen 655,00 651,25 . ER — 
f deulſche , die wir on immer ſo alt und ge. keit aun Sime des 5 9 bj. 3 bes Snoafiditäts- nur ein Vorwand um in die Wohuung des Ka⸗ e N. 905.00 9400 N e 
en, { D ge 57 Ottomane 595, 594, o “ Fri i en Wahle 
1 meſſen bleiben, uuns begeiftern konnen; der Zirkus, = e pe Rn ee e wurde. plans zu gelangen. 1 „ Pd. 651.00 655,00 mer⸗Huene durch Erfolge bei den W al len 
* dem er angehörte, würde hier glänzende Geſchäſte Dagegen iſ einer Dienſtmagd aus der Umgegend Leipzig, 30. Mai. Der Windmüller Leine descm⁰mte . 152% 152,00 Exiſtenzberechtigung gewinnen ſollte, unter Füh⸗ 
machen. Aber es iſt vergebens, ſich Täuſchungen von Wiesbaden, welche wegen hochgradiger Schwer- in Goltzſcheu bei Gaſchwitz hat in drei Jahren Credit loneie 968,00 965,00 rung der beiden Geuannten ein „rechtes Zentrum“ 
hinzugeben, Leon's kommen nicht. Uebrigens iſt hörigkeit keinen Dienſt mehr finden konnte, die 9000 Zentnern von ihm verkaufter Noggenkleie „ mobile 135,0 131,00 bildet werden wird £ ’ 
| die Jockey⸗Nummer nicht die einzige, welche auff Aber nicht nur zu landwirthſchaſtlicher Arbeit jeder] 270 Zentner Schlemmkreide in Prozentſätzen zwi eridiona Akten —,— 1.663,00 ge ee nn 
Alſreds Repertoire fteht, auch V elkige zu Pferde Art, ſondern auch zu gröberer häuslicher Frauen- ſchen 3 und 25 beigemiſcht und wurde deshalb Nio Tinto Aktien 37680 373,10 Or. Erwin mien perdfenkiee im Juſera⸗ 
7 und eine überaus gefährliche Doppel⸗ rapez⸗Arbeit arbeit, wie Wa chen und dergleichen, vollftindig | vom hieſigen Landgericht zu einem Jahre Ge⸗ Suezkanal-uttten r 705.0 290 teutheil der „Staatsb.⸗Ztg. eine Erklärung, in 
unt feiner füngeren Schwester Minnie zuſammen fähig war, die Invalideurente unter der Annahme faͤngniß und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Ser e Bag „ | 8 5905.00 welcher er die Behauptungen Ahlwardts, er hätte 
vollführt er mit großartiger Kühnheit und Sicher⸗ derſagt worden, daß die Klägerin iu den beach- MNinburg (Böhmen), 1. Juni. Die erſten Tabac, Olen. 75,00 7 00 Gelder für den Ahlwardtſonds ihrer Beſtimmung 
N er 5 h . in- barten verkehrsreichen Ortſchaften als freie Arbei⸗ fünf Diſtanzgeher find über 50 Kilometer vou ; Nia ; 22¹ ; et 
ul. W. t unrorhergeſehene Fälle ein⸗ bar 8 \ f zaeher f l lauf deutſche Plätze 3 M. 122¾ % | 192% . a a RE 
beit. Wenn nicht unxorhergeſehe . etzliche M ? de eee x Wechſel auf deutſche plätze 8 Wi.“ 188 / 2% vorenthalten, als unwahr und unehrlich bezeichuet. 
terin das geſetzliche Mindeſtmaß an Lohn ſich nochſ einander zerſtreut. Die Spitze bildet der Magde⸗ z 25.24 ½¼ͥ 25.2 8 
treten, dann können wir dieſem genialen prächtigen . 8 inander zerſtreut. Die Spitz I gde“ Wechſel auf London kurz 25.24½ 25,26 Maris . Wie verlentet, wird wäh⸗ 
Küyſtler getroſt prophezeien, daß er in der Welt habe verdienen können und deshalb als dauernd burgor Vegetarianer in paſſabler Kondition. Dann Theque auf Londoen 25,201 „ 25,23 Paris, 2. Juni. Wie warm 1 en mi he 
der Artiſten noch einmal den allererſten Platz ein⸗ erwerbsunfähig nicht zu erachten ſei. jolgten der Ingenieur aus Wien und der Natur⸗ Wechſel Amsterdam k.. 205,87 205˙93 rend der Anweſenheit des Präſideuten Carnot in 
| nehmen wird. nnn Leipen an auigericbenen iühen. n 202,25 | 20212 Breſt ein engliſches Geſchwader daſelbſt eintreſſen, 
Die jüngeren Mitglieder der Familie Leon . Seit heute find. wir in böhmiſchem Gebiet. Be. „ MDR nme 455% 48800 um den Beſuch der frauzöſiſchen Flotte in Ply⸗ 
2 haben theilweiſe auch einige Nummern zu Pferde, Kunſt und Literatur. ſüürchtungen dieſerthalben ſiud nicht unbegründet; Joh mom. Altennn 10680 107580 15 — . i 
1 alle vereinigen ſich aber mit dem Vater zu jener Berlin, 2. Juni. Die neue Oper „Fallſtaff“ einem Diſtanzgeher wurde in Weißwaſſer der Hut hr 3 en 3 he zu erwidern. dee es d W 
| in Stettin ſchon bekannten vorzüglichen Gymnaſtik⸗ von Verdy iſt bei der geſtrigen erſten Aufführung] vom Kopfe geſchlagen, in einzelnen Dörfern wur⸗ % use 73.80 78.55 eee he 
Arbeit, welche innerhalb dieſer vier Jahre noch im königlichen Opernhauſe ſehr beifällig aufge- den wir mit Steinen beworfen; wir haben bereits Privaldislonk 2½ 2.12 louſe halten. ee 
um einige ſehr ſchwierige Stückchen vergrößert nommen worden. Die Kritik lobt die geiſtige 321 Kilometer hinter uns. 155 5 ERLERNT Der Budget⸗Ausſchuß begiuut feine Arbeiten 
worden iſt. Jubelnder Beifall umtoſt allabend⸗ Vertiefung des Werkes. Die Darſtellung durch Pari“, 1. Juni. Auf dem Schießplatze bei am 20. Juni. Jules Roche ſoll die Abiig 
donde! Re *. 4 f x A ran 4 20 f x N 5 4 1 1 . N 1 2 he ſo die Abſicht 
lich dieſe prächtigen Künſtler, wieder und immer die Truppe der Mailänder Scala wird als eine Le Mans explodirte eine Granate. Ein Unter: Hamburg, 1. Jun, Nachmittags 3 Uhr. haben, das Budget zu bekämpfen und dem Ka- 
wieder müffen fie ſich dem Publikum zeigen, und vorzügliche bezeichnet. offtzier wurde getödtet, fünf Mann wurden ſchwer Taffee. (Nachmittagsbericht.) Good average „n „„ 4 
. wenn ihnen der Beifall auch nachgerade etwas f verwundet. ö Santos per Juni 77,50, per September 76,75, binet große Schwierigkeiten zu bereian. 
Alltägliches geworden iſt, ſo iſt er doch für ſie — a * 5 — per Dezember 75,75, per März 74,50. — Feſt. Zwiſchen dem Vatikan und der franzöſiſchen 
5 ein Auſporn, immer neue, großartigere, kühnere Vermiſchte Nachrichten. amburg, I. Juni, „Nachmittag 3 Uhr.) Regierung iſt eine Verſtäudigung behufs Erueu⸗ 
0 Leiſtungen zu bieten. Alle Morgen pünktlich um Berlin, 2. Juni. „Wie mag wohl die erſte Wollberichte. Ae t. (Rachmittagsbericht) eben- nung des Biſchoſs von Autun zum Kardinal 
; 1,9 Uhr iſt Probe im Zirkus, und da erſt zeigt] brandenburgiſch⸗preußiſche Uniſorm ausgeſehen Breslau, 31. Mai. Im Laufe des Mai Robzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ N 


es ſich, wie mühevoll, ſchwer und gefährlich die 


haben?“ wird am heutigen Paradetage vielleich: 


war es ſehr ſtill, und ſind ſowohl in Rücken⸗ 


ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 


uicht erzielt worden. £ 
Rom, 2. Juni. Der nächſte Aerzte⸗Kongreß 


Arbeit dieſer Artiſten iſt. da erſt, wenn lein 
i Fremder zugegen iſt, lernt mau die Schattenſeiten 
| des Küuſtlerlebens kennen. Denn wenn der 
| Körper von der vorherigen Abend⸗Vorſtellung noch 


wäſche als in Schmutzwolle nur je einige hundert per Juni 18,2 ½, per Auguſt 18,67½ per Sep⸗ f N gt 
aer verkauft Br wobei die be die tember 16,97',, per Oktober 14,72. Feſt. wird, wie das Exckutiv⸗Komitee unter dem Vorſitz 
Preiſe zu Gunſten der Käufer, bei letzteren aber Bremen, 1. Juni. (Börſen⸗Schlufßbericht.) Cacelli's beſchloſſen hat, in Rom vom 24. Sep⸗ 
unverändert waren. Das Koutraktgeſchäͤft ent» Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung tember bis 1. Oktober ſtattfinden. 


Mancher fragen, weun die Garden im kriegeriſchen 
Schmuck zum Tempelhofer Felde hinausziehen. 
Hier einige kurze Mittheilungen darüber: Vom 
Jahre 1632 ſtammen die erſten Nachrichten über 


ſo ſehr ermüdet ii ß ſtudirt werden, denn ei ichmätzige Beklei . ais f ſich i uhiger Weiſe. Fei der Bremer Petroleum Borſe.) Fagzollfrei. . Der 
ſo ſehr ermüdet iſt, es muß ſtudirt werden, eine gleichmäßige Bekleidung der brandenburgiſchen wickelte ſich in ſehr ruhiger Weiſe. Feine und 0 Warſchau, 2. Juni. Der General-Gou⸗ 
das nimmerſatte Publikum muß ſeinen Nerven⸗ j te 163 ich Kurkürſt mittelfeine Wollen wurden meiſt zu vorjährigen Matt. Loko 4,80 Br. Baumwolle ſtetiger. eſchau, 5 1 

i aten aber iſt wierer alle Ab⸗ e ARE 1. Mil len a Amſterdum, 1. Juni. Java⸗Kaffee verneur Gurko verbot, der am 12. Juni ſtatt⸗ 


kitzel haben. £ N 
ſpauuung vergeſſen, die ſüßen Klänge eines Wald⸗ 
teuffelſchen Walzers oder die feurigen Strauß⸗ 
ſchen Galopps elektriſiren im Verein mit dem 
bleudenden Licht der Gaskronen Künſtler und 
Publikum in gleichem Maße. Lächelnden Antlitzes 
tritt der Künſtler vor das Publikum, die heftig⸗ 
ſten Schmerzen ſind vergeſſen, in dieſen Augen⸗ 
blicken lebt er ſeiner Kunſt! 
So geht es unſern Leon's, ſie ſind mit Leib 
und Seele Künſtler! — 5 bei, 8 
Bever ich Abſchied von ihnen nehme, muß formirten Kompagnie ein recht buntes Bild bot. 


reiſen kontrahirt, hingegen find Wollen mit grö⸗ 5 I, >. IL IR, 
Nen Haar fehr bermachliſſigt und werden 3 good orvinary 51,00. . ; findenden feierlichen Beiſetzung des in Florenz 
dann gekauft, wenn zu 4 bis 5 Mark billiger den Amſterdam, 1. Juni, „Nachmittags. perſtorbenen Dichters Lenarkowicz beizuwohnen. 
Zentner a 4 en 9 . we. Ol 2 5 r November 184. Roggen per Die Urſache des Verbots bilden die ruſſenſeindlichen 
S er j in dieſem Jahre zu konſta⸗ 0 8 k N eee 
me. In Schwall finden fit 9 9 25 Antwerpen, 1. Juni, Nachmittags 2 Uhr Dichtungen Lenarkowied. Die Warſchauer Blätter 
chen ſchon größere Zufuhren neuer Schur ſtatt 15 Miunten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ dücefen auch keine Berichte über die Beiſetzungs⸗ 
und bieten die Läger darin gute Auswahl. bericht.) Raffinirtes Type weiß foto 12 ½. bez. feier bringen. 

Glogau, 30. Mai. Das Geſchäft war und B., per Juni —— bez., 3 Belgrad, 2. Juul. Wie man bier an⸗ 
Städter und Soldner ihre eigene Tracht auch in ohne Bedeutung, da die Zufuhren gering waren. Juli 12 . B., per September⸗Dezem aum, wird noch vor Zum aneh en ee Sup 
Reih uad Glied bei, fo daß der Anblick einer Die Grundbeſitzer laſſen die Wolle vielfach ſchmutzig bez., 12˙/ B. Jeſt. kerl Erin are des es erfolge 

ſcheeren, und wurden die Schmutzwollen zumeiſt Paris, 1. Juni, Nachm. r 90 des ſchtina eine Rekonſtru N abine 1 gen. 

ich noch die überaus große Liebe und Freundlich⸗Das mochte dem Kurfürſten wohl auch aufgefallen noch vor dem Marke gehandelt in der Preislage m arkt. e e 6 11 21 hen) per Bukareſt, 2 Juni. Der Redakteur des 

leit hervorheben, mit der unſere lieben Künſtler ſein, denn in Preußen angelangt, ließ er feiner von 40 bis 50 Mark für den Zentner, je nach per Juni um wi 5 eie nf antidynaſtiſcheu „Admiral“, Eduard Dioghereide, 

F demjenigen entzegenkemmen, der Intereſſe für fie Leibtompagnie eine „uniforme“ Kleidung geben, Qualität und Beſchaffengeit. Leicht verkäuflich September⸗Dezember = 1278 e und der angeſehene Arzt Dr. Nita find wegen 

> zeigt und ihrem Schickſal Theilnahme entzegen⸗ damals Livrée genannt. Verwandt wurde zu ders und bevorzugt ſind größere Kreuzungswollen. Was per Juni 14,60, per Septem zember DE. e E im Aurit Pere 
zeig 3 nat Tpeunah itgegen⸗ rd eee 5 . 5 0 f Mehl beh., per Juni 46,60, per Juli 46,70, Theilnahme an Straßentumulten im April 

bringt. Ich erinnere mich nicht, jemals beſſer und ſelben ein eigenthümlicher, in Preußen gefertigter von Schurwollen vor und während des Woll⸗ „beh., f 44,20, per September Dezem- it den und zwar der Erſtere zu 1“ 

liebevoller aufgenommen worden zu fein, als von Stoff „Blanwand“, der ſehr dauerhaſt und billig marktes zum Angebot gelangte, läßt ein beirie⸗ per ge 61 rel ns er⸗ 8985 urtheilt worden 85 3 en 3 x 2 

vieſen guten Leuten, die ſelbſt keine Heimath ken- war und ſo gab der Volksmund den branden digendes Wäſchereſultat erkennen, und wurden die ber 3 Re 3 ik per 8800 „25, Jahren und der Letztere zu ſechs Monaten Ge⸗ 

nen, ſondern von Ort zu Ort umherziehend ewig burgiſchen Truppen den Namen „Blauröcke“. Die bekannten Stämme meiſt zu Vorjahrspreiſen kon⸗ per Juni 58,75, per Juli⸗Auguſt 59,00, per fängniß. 
Konſtantinopel, 2. Juni. Nach Konſulats⸗ 
Depeſchen iſt die Cholera in Baſſora und Samara 


Georg Wilhelm wegen der polniſchen Königswahl 
nach Preußen begeben und hatte zu ſeiner Be⸗ 
deckung fünf Kompagnien oder tauſend Maun von 
der Leibgnardia zu Fuß und hundertfüufzig Mann 
von der berittenen Trabantenguardia mit. Dieſe 
Truppe rückte aus der Mark in ſehr buntem Auf⸗ 
zuge aus, da ein jeder Edelmann ſich und feine 
Leute nach ſeinem Geſchmack und in ſeinen 
Wappenfarben kleidete. Sodann behielten die 


) et: rl: fs k 8 2 je Prei 1 in engli ember 60,25. Spiritus ruhig 
unter fremden Leuten leben. Sie bilden aber eine Fußgarde trug blaue, bis zum Knie reichende, trahirt. Die Preife betrugen: für rein engliſche September⸗Dezen 20. 8 5 „ 
Welt für ſich, 5 Welt voll Liebe; fein Vater roth gefütterte u mit zeiten — 15 8 7 5 ki Are & 5 Sr 8 en 
dan für feine Kind if irthſchaften, wie auf der t, blautuchene Leibweſten und faltige kreuzung mit englif 5—135 Mark, für rein 46,00, pe ee Re, 
kann für feine Kinder beſſer wirthſchaften, wie auf der Bruſt, blantuche 0 f ' 5 — ee : N 5 Mer ur Wente 8 ee . Jun, Nad e, Ber um Pine Ausgeben 


3 


ieſer, feine Mutter ſorgſamer auf geiſtige und Beinkleider, ſowie bvumwollene Strümpfe, hr . 

kali 1 1 Ac 1 5 dicse. unter won See mit rohen Bändern umgürtet — retti 130—145 Dont — „„ } 8 a m Abe ha — e 
une eben etzt wieder u and in 8 ie Schub am Fuß mi n. Fremde Käufer waren in ſehr ger 48,50. : ee erh 2 
Leons gehen jetzt wieder nach Holland in wurden uch die Schuhe waren am Fuß mit bedingungen. Fr 0 en 9 100 Kilogramm per Juni 51,37½ per Juli 51,70, 2 


Canes Demäne, wo er fo beliebt fein ſoll wie rothen Schnüfrbändern und Schleifen befeſtigt. ringer Anzahl anweſend. 


